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Frühlingswanderung beim Wald-Verein

Wanderwart Willi Anetsberger führte 65 Mitglieder des Bayerischen
Wald-Vereins, unter ihnen auch Kinder, vom 1010 erstmals erwähnten
Windorf an der Donau im Landkreis Passau. Der staatlich anerkannte
Urlaubsort erfreut durch seine einzigartige Lage mit dem milden Klima.
Er war im Mittelalter bekannt durch seine Schopperei. Bergauf, bergab
durch kleine Wäldchen wanderten die Teilnehmer über Haberg nach
Neuhofen. Vom Ortspfarrer wurde die 1616 gegründete Pfarrkirche zu
den 14 Nothelfern erklärt; sie wird derzeit innen aufwändig renoviert.
Nach einer Brezenbrotzeit ging es durch die reizvolle Landschaft vorbei
am Kühberg und Ebersberg, bis nach drei Stunden Kirchberg v.W. er-
reicht war, mit der wohlverdienten Einkehr in den „Kirchberger Stubn“.
Vorsitzender Prof. Dr. Gerhard Kleinhenz bedankte sich für die gute
Vorbereitung der Tour und die rege Teilnahme der Wald-Vereins-Mitglie-
der. − job/Foto: privat

Golf-Saison ist eröffnet

Nach ein paar Monaten Turnierabstinenz begann nun im Golfclub
„Über den Dächern von Passau“ wieder die Turniersaison. Bei strahlen-
dem Sonnenschein, aber böigem Wind wurde den Teilnehmern gleich zu
Saisonbeginn alles abverlangt. Am besten zurecht kam Präsident Franz
Schraml sen., er wurde mit 32 Bruttopunkten Tagessieger. Unter allen
Teilnehmern wurde auch ein Hotelgutschein verlost, den Waltraud
Mühldorfer gewann. Die weiteren Ergebnisse: Netto A: 1. Karin Pen-
zenstadler, 34 Punkte, 2. Johann Herzig, 33 Punkte, 3. Volker Sander,
32 Punkte, Netto B: 1. Helmut Antesberger, 39 Punkte, Wolfgang
Thurn, 32 Punkte, 3. Hanns Hollube, 32 Punkte, Nearest to the pin:
Wolfgang Thurn 1,51 Meter, Longest Drive Damen Helga Penzenstad-
ler, Longest Drive Herren Josef Aschenbrenner. Im Bild (v.l.) Hans Her-
zig, Tagessieger Präsident Franz Schraml sen., Volker Sander, Karin Pen-
zenstadler, Josef Aschenbrenner, Waltraud Mühldorfer, Helmut Antes-
berger, Hanns Hollube, Wolfgang Thurn, Helga Penzenstadler. − privat

„Bräuhaus-Ensemble“ spielt für Passauer Tafel

Können ihre Lieder auch ohne das dazugehörige Stück gefallen? Diese
Frage stellte sich das Passauer Bräuhaus-Ensembles und präsentierte sei-
ne Songs dem Publikum im Metropolis-Filmtheater. Nach einem äußerst
amüsanten Abend waren die Besucher der Meinung, dass diese Frage mit
einem eindeutigen „Ja“ zu beantworten ist. Die Passauer Tafel freut sich
über fast 950 Euro, die der Abend für sie erbrachte. Ein großer Dank ging
an die Familie Vesper, die den Saal für diese Benefizveranstaltung kos-
tenlos zur Verfügung gestellt hatte. − red/Foto: Martin Weber

Gälische Geschichten in Niedernburg

„Storyteller“ nennt sich Jane McDaniel, eine Geschichtenerzählerin aus
Irland, die jetzt bei den 5. und 6. Klassen des Gisela-Gymnasiums zu
Gast war und einen eindrucksvollen Beweis dafür ablegte, warum sie be-
reits mit vielen Preisen im „Storytelling“ ausgezeichnet wurde. Uralte
Geschichten aus dem Gälischen erzählte sie den Mädchen auf Englisch,
etwa von den beiden Prinzessinnen, die einen Edelmann kennenlernten.
Allerdings verliebte sich dann „die falsche" in ihn, woraufhin ein Mord
geschah, der wiederum auf wundersame Weise Klärung fand. Auch die
Geschichte von den Riesen, einer furchterregender als der andere, sorgte
für Gänsehaut. Überrascht waren die Schülerinnen, wie viel sie im ersten
oder zweiten Jahr auf Englisch schon verstehen. Bis zum Schluss hingen
sie Jane McDaniel jedenfalls regelrecht an den Lippen und erwiderten
letztendlich sogar den traditionellen irischen Gruß am Ende: „Dia is
Muire dhuit“, was übersetzt etwa „Grüß Gott und Maria“ bedeutet, ein
Segensspruch, der wahrscheinlich mit den iro-schottischen Missionaren
in unseren Sprachraum gelangt ist. − pr/Foto: Preiß

PERSONEN UND NOTIZEN

Apotheken
Dienstag: Severin-Apotheke, Inn-
stadt, Kapuzinerstr. 36 a,
08 51/3 63 36.

Namenstage
14. April: Ernestine, Erna, Elmo, Lid-
wina
Lidwina, geb. am 18. März 1380 zu
Schiedam bei Rotterdam, stammte aus
einer armen Familie. Seit 1395 von ei-
ner schmerzlichen Krankheit heimge-
sucht, ertrug sie 38 Jahre lang ihr Lei-
den mit heroischer Geduld. Sie nährte
sich fast nur durch die hl. Kommunion
und wurde durch Visionen und mysti-
sche Entrückungen begnadet. Lidwi-
na starb am 14. April 1433 zu Schie-
dam. 1890 wurde der Kult für Lidwina
von Papst Leo XIII. offiziell aner-
kannt. Ihre Attribute sind Rosen. Lid-
wina wird als Patronin der Kranken
und der Krankenseelsorge verehrt.

Pegelstände
Donau: 4,94 Meter.
Inn: 2,22 Meter.

Recyclinghöfe
Mit Problemmüllannahmestelle:
Recyclingzentrum Pfenningbach:
Heute, 8 bis 17 Uhr, 0 85 02/35 31.
ERZ Hellersberg: Heute, 8 bis 17 Uhr,
08 51/9 56 21 16.

SERVICE
Auerbach: Heute, 9 bis 12 Uhr,
08 51/7 51 73 1 .
Grubweg: Heute, 13 bis 17 Uhr,
08 51/4 23 92.
Rittsteig: Heute, 13 bis 17 Uhr,
08 51/8 38 04.
Salzweg: Heute, 13 bis 17 Uhr,
08 51/4 61 03.

Wichtige Rufnummern
Integrierte Leitstelle (Feuerwehr,
Rettungsdienst, Notarzt): 1 12, (vor-
wahlfrei aus Festnetz und Mobilfunk-
netz).
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
11 61 17, 01805/191212.
Polizei: 1 10
Polizeiinspektion Passau:
08 51/9 51 10, Nibelungenstraße 17.
THW: 08 51/66 91
Frauenhaus, Anonyme Wiege, Frau-
ennotruf: 08 51/8 92 72
Telefonseelsorge: 08 00/1 11 01 11,
Am-Zwinger 1.
Hospizverein: 01 73/6 80 92 86, Täg-
lich von 8 bis 20 Uhr.
Handy-Notruf: 01 73/6 80 92 86
Projekt Moses/Donum Vitae:
08 00/0 06 67 37
Caritas Familienberatung:
08 51/50 12 60
Jugend: 08 51/39 67 47
Kreuzbund Selbsthilfe:
08 51/50 18 42
IGEL e.V (sexueller Missbrauch):
08 51/20 40
Trauerbegleitung: 08 51/3 63 61

Caritas - Hotline Pflegeplatz 24:
08 51/3 92 -3 92
Weißer Ring: 01 51/5 51 64 6 19
Pro Familia: 08 51/5 31 21
Tierschutzbewegung Ostbayern:
08 51/25 02
Tierheim Passau: 08 51/75 13 17
Tierschutz Aktiv/Tierheim Buch:
08 51/9 86 20 54
Sternenhof: 0 85 31/1 35 70 90
Familien-Pflegewerk des Kath.
Deutschen Frauenbundes:
0 85 73/9 68 77 15
Nothilfe für Vögel und kleine Wild-
tiere: 01 51/10 60 97 54
Arbeitskreis Katzenhilfe, Ilzer Kat-
zenstube: 01 60/2 84 86 29

AM 14. APRIL 1995, HEUTE
VOR 20 JAHREN, ist Michael
Greipl (Bild) im Alter von 74 Jah-
ren verstorben. Der Generalmajor
der Bundeswehr organisierte über
18 Jahre hinweg Militärkonzerte
für die Europäischen Wochen.
Nach seiner Pensionierung zog er
selbst in die Dreiflüssestadt und
gründete hier den „Förderverein
Oberhausmuseum“. Darüber hin-
aus war er sehr um das Stadtthea-
ter sowie auch weiterhin um die
Europäischen Wochen engagiert.
Der Vater des Passauer Stadtrates
Prof. Dr. Egon Johannes Greipl
war außerdem Lamplbruder. Er er-
hielt mehrere hohe Auszeichnun-
gen: u. a. war er Ehrenbürger sei-
ner Geburtsstadt Grafenau. Begra-
ben ist er in einer Gruft im Inns-
tadtfriedhof.
AM 14. APRIL 2000 HEUTE VOR
15 JAHREN, wurde in Passau die
Städtepartnerschaft zwischen Pas-
sau und Veszprém (Ungarn) ge-
schlossen. Zwischen den beiden
Städten existiert ein mehr als 1000-
jähriges Band: die gemeinsame
Verbundenheit mit der seligen Gi-
sela. Die bayerische Prinzessin,
Gemahlin von König Stephan und
1. Königin Ungarns lebte nach dem
Tode ihres Gatten lange Zeit als
Äbtissin in Passau. Begraben ist sie
in Niedernburg.

Eine neue Beratungsstelle soll
sich künftig in Passau um entlasse-
ne Strafgefangene kümmern.

In Bayern soll das Netz von Be-
ratungsstellen für Strafentlassene
ausgebaut werden. Nach Auskunft
des Justizministeriums in Mün-
chen sind solche Einrichtungen
derzeit in Rosenheim und Passau
in Planung. Landesweit gibt es bis-
lang sieben zentrale Beratungsstel-
len für ehemalige Häftlinge – in
Augsburg, Ansbach, Aschaffen-
burg, Nürnberg, Regensburg,
Würzburg und in München.

Die Diözesancaritas und die
Landesvereinigung für Gefange-
nenfürsorge und Bewährungshilfe
haben ein Konzept erarbeitet, das
dem Ministerium noch nicht vor-
liegt, wie ein Sprecher mitteilte.
Somit steht noch nicht fest, wievie-
le Betreuer es geben soll, wo die
neue Einrichtung angesiedelt wird
usw.

Ein Beispiel für den möglichen
Andrang gibt Augsburg, wo vor ei-
nem Jahr eine neue Beratungsstelle
eröffnet wurde: 231 Männer und
131 Frauen haben dort das Ange-
bot bis Ende 2014 in Anspruch ge-
nommen. Die Augsburger Einrich-
tung beinhaltet alle Hilfsangebote,
die ein Mensch nach der Haft be-
nötigt. Dies reicht von der Woh-
nungssuche bis zur Unterstützung
bei Behördengängen. Durch die
Betreuung soll vermieden werden,
dass Ex-Häftlinge durch Rück-
schläge im täglichen Leben rück-
fällig werden. Denn viele geraten

in einen schlechten Kreislauf und
sie kommen nach der Haft nicht
mehr auf die Beine.

Eine Beratungsstelle bündelt die
Hilfsangebote, die ein Mensch
nach der Haft benötigt, sagt die
stellvertretende Pressesprecherin

des Ministeriums, Ulrike Roider.
Das größte Problem stellt für die
meisten die Wohnungsnot da, lau-
tet die Erfahrung der Betreuer in
Augsburg. Eine bezahlbare Woh-
nung bietet jedoch die Basis einer
Resozialisierung. Auch bei der Job-

suche, der Freizeitgestaltung und
der Vermittlung von seelsorgeri-
schen, psychologischen oder sozi-
alpädagogischen Angeboten bie-
ten sie Unterstützung – besonders
in der sensiblen Phase, ein Jahr
nach der Haft. − dan

Berater helfen bei der Suche nach Wohnung, Job und Unterstützungsangeboten – Konzept erarbeitet

Beratungsstelle für Ex-Häftlinge kommt

„Betreuung bis zum Tod oder
Beförderung in den Tod“ : Zu die-
sem Thema spricht heute, Diens-
tag, um 19.30 Uhr der Präses der
Katholischen Arbeitnehmerbewe-
gung (KAB), Pfarrer Franz Schol-
lerer, beim Verband der Katholi-
ken in Wirtschaft und Verwaltung
(VKV) im Hotel König. Gäste sind
willkommen. − red

KAB-Vortrag zur
Sterbe-Betreuung

Dompropst i. R. Erich Baumann
feiert heute seinen 80. Geburtstag.
Sein Leben lang ist der Prälat Gott
und den Menschen nahe geblie-
ben.

Geboren und aufgewachsen ist
Erich Baumann in der Pfarrei Hut-
thurm – mit acht Geschwistern.
Dass er einmal Priester werden
sollte, „hat sich so ergeben“. Schon
als Ministrant half er den Engli-
schen Fräulein beim Sakristei-
dienst. Und als Schulbub durfte er
sogar den Unterricht verlassen, um
zur Mittagszeit die Kirchenglo-
cken zu läuten. Der Berufswunsch
Mesner stand ganz oben. Später
hat ihn der Kaplan zu Krankenbe-
suchen mitgenommen. Mit der
räumlichen Nähe zur Kirche
wuchs letztlich auch die Herzens-
nähe, ein Leben lang für Gott und
die Kirche da zu sein.

Das Fundament für ein Leben
aus dem Glauben wurde im Eltern-
haus gelegt. „Am Sonntag gingen
wir alle in die Kirche, auch wenn
das Wetter noch so schlecht war“,
so Erich Baumann. „Gerade in
Zeiten des Krieges war das Gebet
bei uns daheim tragend, um all das
Schlimme aushalten zu können.“
Vier Brüder mussten in den Krieg;
Georg ist 1942 in Russland gefal-

len, und Hermann, der Theologie-
student, starb 1948 an den Spätfol-
gen einer TBC-Erkrankung, die er
sich in französischer Kriegsgefan-
genschaft zugezogen hatte.

Erich Baumann stammt aus der
Landwirtschaft. Von daher weiß
er, dass vor dem Ernten die Aus-
saat sein muss. Auch wenn er kein
Bauer geworden ist: er hat auf an-
dere Weise die Hand an den Pflug
gelegt, so wie davon im Lukas-
Evangelium die Rede ist. Elf Jahre,
von 1969 bis 1980, war er Diöze-

sanjugendpfarrer, für den Seelsor-
ger „eine Zeit des Aufbruchs“. Oft
war da ein Spagat gefordert – auf
der einen Seite eine Jugend, die
Veränderung wollte, auf der ande-
ren Seite so mancher Geistlicher,
der von den Reformen des Zweiten
Vatikanischen Konzils nichts wis-
sen wollte. Gerade die 68-er-Gene-
ration habe Altes hinterfragt und
Neues gefordert, nicht nur nachge-
betet, sondern auch nachgedacht.
Baumann: „Jugend hat ein Gespür
dafür, was echt und gespielt ist. Sie
ist ein Seismograph der Zeit.“ Von
der Begeisterungsfähigkeit der Ju-
gend hat er sich anstecken lassen,
eine für ihn in der Rückschau „for-
dernde und gewinnende Zeit“.

Trotz seiner hohen kirchlichen
Ämter ist Erich Baumann immer
Seelsorger geblieben. Als bestär-
kend empfindet er den regelmäßi-
gen Austausch mit Priesterkolle-
gen. Er baut seit Jahrzehnten auf
eine „brüderliche Gemeinschaft,
damit man nicht zum Eigenbrötler
wird“. Und dann sagt er etwas, was
in seinem Beruf zur Grundausrüs-
tung gehören sollte: „Man muss die
Leute mögen!“ Für Prälat Bau-
mann selbstverständlich – wie es
sich halt für einen geerdeten Men-
schen gehört. − pbp

Gott und den Menschen nahe
Dompropst i. R. Prälat Erich Baumann vollendet das 80. Lebensjahr
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ANZEIGE

Das Leben im Gefängnis – hier ein Insasse in der Passauer JVA in der Theresienstraße – unterscheidet sich deut-
lich vom Leben in Freiheit. Eine neue Beratungsstelle soll in Passau eingerichtet werden, um Entlassenen den
Rückweg zu erleichtern. − Foto: Archiv Jäger

Erich Baumann.
- Foto: Friedenberger/Bistumsblatt


